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„Mount Tion Award“ für Schwester Abraham
Am Oktober 1993 erhielt Dr ırsten Stoftregen-Pedersen 1n der
Dormitıion Abbey 1n Jerusalem den mMIiıt Str dotierten Berg-Zion-
Preıs. Jle Leute in Jerusalem und 1im europäıischen Norden reden S1e MIt
ıhrem Ordensnamen Schwester Abraham Der VO Pfarrer Wılhelm
Salberg gestiftete „Mount Zion Award“ wırd alle WEe1 Jahre Personen
verliehen, die sıch für Christen, Juden und Araber ökumenisch und
1al engagıeren.
Schwester Abraham wurde be] der Preisverleihung als den „SrassrOOL
people“ VO Jerusalem gehörıig bezeıichnet. Das trıfft ıhr Wesen: S1e steht

höchster Bıldung ZUÜNTEFST; damıt die „Pflanzung des Ewıgen“ bei
anderen wachsen ZESEnE Fur S1e 1St Jerusalem s1e CS ın ıhrer
Dankesadresse „der absolut einz1ge wunderbare Ort: der VO (Oftt als
Szenerıe für die Geschichte uNnserer Erlösung erwählt worden 1St  < eıt
Jahren ehbt S1e in Armut als Einzel-Nonne 1m Benediktinerinnen-Kloster
aut dem ÖOlberg und betreut VO Ort A4US als Lehrerin, Katechetin und
Soz1ialhelterin die Gemeıiunde der Athiopier.
Ihr Leben 1sSt voller Überraschungen. Geboren wurde S1EC 1932 1n open-
hagen, Dänemark, 1ın eıner lutherischen Famlıulıie. S1e erwıes sıch bereıits aAb
dem 7zwoöltften Lebensjahr als außerordentlich sprachbegabtes Mädchen:
Dänisch, Englisch, Schwedisch, Deutsch, Lateın, Französisch! Als
15Jährige ahm s1e auch Unterricht 1ın Bibelhebräisch. ach ıhrem AB-
ıtur konvertierte S1e FAAGE Katholizismus und FTA 1in Schweden In den Brı-
yıttenorden e1in. 1962 kehrte S1Ee mi1ıt Yrel Brigittinnen ach Kopenhagen
zurück. Dort studierte S1e Judaistik und SCWahn re1ı weıtere Sprachen
für sıch Hebräisch, Aramäısch und Arabiısch. 1965 s1edelte S1e sıch 1n6
rusalem In eınem Frauenkloster verdiente sS1e mi1t Hausarbeiten und
Handarbeiten ıhren Lebensunterhalt und besuchte die Hebräische Unıi-
versıtät 1n Jerusalem. 1969 machte S1€£ Ort das Bakkalaureat ın Bibelwis-
senschaft und hebräischer Lauteratur. 1970 schlo{fß sS1e sıch der athiopıischen
Kırche Hıer fand s1e als Lehrerin 1in Amaharısch (äthıopische Spra-
che), als Sekretärıin und Soz1ialarbeiterin ın der Residenz des athıopischen
Erzbischofs VO Jerusalem ıhren Platz und ıhre geistige Heımat. Ver-
schiedene katholische Obere hatten sıch mehr mMı1t Verboten her-

als miıt Verständnıis und Förderung ihres E1igenweges.
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1975 studierte S1Ee weıter der Hebräischen Universität 1in Jerusalem
und erreichte 990/91 den Dr phıl. mıt der Arbeıt: „Die traditionelle
athiopische Exegese 1im Buch der Psalmen“
Schwester Abraham Ist auch Maleriın. S1ıe malt biblische Szenen AUS athio-
pischer Mentalıtät heraus, dıe Äthiopier Zzu achdenken, eiınem
kulturellen Bewulflfitsein und Z relıg1ösen Reife bringen. Sıe gehört
Jerusalem W1e€e dıe 5Synagogen, Kırchtürme und Mınarette. Ihre ungemeın
reichen Sprachkenntnisse und ıhr Engagement für relig1öse Mınoriıtäten
und für soz1al Arme befähigen sS1e r  9 helten und Gruüun
VO der Wurzel her (grassroot people!) Öördern. Eıne Einzelgänge-
rın, dıe Dahz 1im 1enste anderer aufgeht und sıch nıcht VO autorıtären
Gehabe anderer storen älßt

Clemens Thoma
(aufgrund persönlıcher Bekanntschaftt mıt Sr Abraham un in Anlehnung die VO

Elisheva Hemker gehaltene Laudatio bel der Preisverleihung)

Der St Galler Polizeikommandant Grüninger
und das langsame (Jewi1ssen ımmn Staatsapparat
Am November 1993 wurde der 1n den Jahren unmuıttelbar VOT dem
Zweıten Weltkrieg illegal die restriktıve Flüchtlingspolitik der
chweız agıerende Polizeikommandant Paul Grüninger im sechsten An-
auf pOStum polıtisch rehabilitiert. Di1e Pressemitteilung des Regierungs-

des antons St Gallen begınnt mı1t tolgenden Worten: „Der 1972
verstorbene ehemalıge ommandant der Kantonspolizel, Paul Grüniıin-
SCI, 1St A4US heutiger Sıcht politisch rehabilitiert.“ Den etzten Anstofß für
diese längst überfällige und ımmer och ungenügende Erklärung xab das
1993 erschienene Buch VO Stetfan Keller, Grüningers Fall; Geschichten
VO Flucht und Hılfe, Rotpunkt-Verlag, Zürich.
Was W ar geschehen? Paul Grüninger, der Polizeikommandant (damals
Landjägerhauptmann) der Ustgrenze der Schweiz (Rheıintal), wurde
1 Frühling 1939 frıstlos und hne Pensionsberechtigung A4AUS seınem
Amt entlassen. ach seıner Entlassung wurde CrIWOSCH, ıh in die
Psychiatrıe einzuweısen, weıl „Charakterdefizıte 1m Sınne tehlender
Hemmungen“ diagnostizıert wurden Wufd€ teilweıse VO Schweizer
Juden unterstutzt. Di1e Schweizer Literaturkritikerin und Schrittstellerin
Beatrıce FEichmann oibt 1n ıhrem Artıkel „Paul Grüninger das ebendi-
C Gewı1issen“ in der „Luzerner Zeıtung“ VO Dezember 1993 dıie
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